
Besprechungen

in ıhr gehen ber die Meinungen schon dar- hältnissen (Überflutung mi1t He1imatvertrie-
ber weIit auseinander, w1e enn wirklich benen und Flüchtlingen) ringenden Lands
in der Landwirtschaft aussieht, welche LAat- Schleswig-Holstein, gehörte als Mitglied des
ächlichen Sachverhalte sıch hınter den Denk- Bundestags dessen sozialpolitischem Ausschufß
schriften und hınter dem Zahlenwerk der und WTr schliefßlich als akademischer Leh-
statistischen Erhebungen verbergen. Das VO  - rer tatıg als Honorarprofessor der Tech-
Priebe vorgelegte Material 1St sehr dazu nıschen Hochschule Stuttgart un VOTr em
g  9 den Glauben dıe oftizielle Inter- MI1t größtem persönlichen Engagement der
pretatıon erschüttern. Wer seıiın Buch c Akademie der Arbeit 1n Frankfurt;: a7zu
lesen hat, wiırd vieles 1in anderem ıcht sehen kommt noch se1ine langjährige Tätigkeit 1m
als vorher. Selbstverständlich reicht das nıcht Vorstand der Gesellschaft für sozialen Fort-
Aaus, sıch e1in eigenes siıcheres Urteil schritt: 1Ur Sanz wenıge Zeıtgenossen dürften
bılden: bestimmt ber genugt CS, vielen 1n solchem rad Praxiserfahrung und ehr-

erfahrung miıteinander verbinden; eben diese1n der politischen Diskussion immer wieder
vorgebrachten Behauptungen mıt gebührend Verbindung VO  ; Theorie un: Praxıs siıchert
kritischer Zurückhaltung begegnen und dem Lehrbuch eine wohl kaum -

siıch die Interessentenideologien gründ- reichende Ausgewogenheıt.
lıch immunıisıieren. Datür lohnt A S1'  ‚5 das Hatte Preller 1n der „UOrtung“ den Wandel
interessante, 1n manchen Abschnitten C der Sozialpolitik VO  } der strukturerhaltenden
ez7u spannend geschriebene Buch lesen. ZUr strukturwandelnden un strukturgestal-

U, Nell-Breuning SJ tenden herausgearbeitet, beginnt das Lehr-
buch mit dem Wandel der soz1alen Struktu-
LCIL elbst, MI1t denen die Aufgaben der SO-
zıalpolıtık notwendig sich wandeln. Im ”Z.Buch

PRELLER, Ludwig: Praxıs UN Probleme erd die ıcht VO  ; allen Fachgenossen YAdar

Sozialethik gezählte Beschäftigungspolitikder Soztalpolitik. Halbbände ZCNV-AEN:
1310 un XXIV, 211—/54 Tübingen, FAn behandelt, worauf 1m Buch „Der Mensch

1im Betrieb“ folgt Arbeitsbedingungen (d 1riıch Mohr, Polygraph. Verlag 1970 Kart.
65,—. individuelles und kollektives Arbeitsrecht,

Im Abstand VO'  3 acht Jahren nach seiner Lohnbildung, Arbeitszeitregelung), Arbeits-
„Ortung“ der Sozialpolitik (ın der Bespre- schutz, „soz1ale Btriebspolitik“, Mitbestim-
chung 1n dieser Zschr. 171 [1963|] 316 hat mMUun$s. Den größten Umfang hat, wıe das
der Druckfehlerteufel S1' erlaubt, s1e nıcht anders seın kann, das Buch „Soziale
einer „Ordnung“ umzufälschen!) äßt Preller Sıcherung“ s Charakteristisch für
diesen Gesamtüberblick ber „Praxıs un Preller 1St seine sSe1It jeher 1n den Vordergrund
Probleme der Sozialpolitik“ folgen, aAaNSC- gestellte Forderung, die „Versicherung für

den Krankheitsftall“ un auszubauensıchts der Weitschichtigkeit des Gegenstands
auch für acht TE eın rel| bemessenes Ar- einer umfassenden Politik der „Gesundheıits-
beitspensum. Immerhin 1St Preller 1n der sicherung“ (388 und passım); in der gleichen
y]lücklichen Lage, sıch autf ine ungewöhnlich Linıie lıegt se1n Eıntreten für „Rehabilitation“

1mM weılıtesten Wortsinn und der Nach-reiche Erfahrung 1n Theorie und Praxıs StUut-
zen können: WAar tätıg 1n der sächs1- druck, mMI1t dem betont, daß Maßnahmen

der sozialen Sıcherung, der Rücksichtschen Gewerbeaufsicht, 1m Reicharbeitsmini1-
sterıum, während der Nazizeıit untergetaucht VO Kosten und Ertrag betrachtet, die Wırt-

schaft nıcht belasten, sondern mindestens1n der Privatwirtschaft, Gelegenheıt
hatte, die Dınge auch einmal VO  } der „  J dann, wenn S$1e rechtzeitig einsetzen sıch
deren Seite“ her kennenzulernen, 1n der gesamtwirtschaftlich produktiv auswirken.
sSten Zeit des Wiederautbaus nach dem Krıeg Im Buch „Der Mensch 1mM außerbetriebli-
S50z1alminister des M1t den schwier1ıgsten Ver- chen Leben“ werden disparate Gegen-
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stände w1e das Wohnungswesen, die Bevöl- Sozial-, Wirtschafts- und Finanzpolitik mMI1t-
einander 1n Verbund.kerungsfrage und die „Integration 1n Wırt-

chaft und Gesellschaft“ behandelt, letztere Räumlich überwiegt 1 Lehrbuch die Dar-
umfassend die ubjekt- und Objekt-Stellung stellung der bestehenden sozialpolitischen
des Arbeitnehmers, das Mitunternehmertum Einrichtungen un ıhrer gesetzlichen Rege-
und cschr ausführlich dıe Vermögensbil- Jung; der ständıge Wandel der Gesetzgebung
dung der Arbeitnehmer:; allzu kurz auch bringt 65 MI1t sıch, daß eın großer Teil dieser
1m Verhältnis der VO Verfasser selbst Informationen 1n kurzer eıt veraltet. (Ge-
ıhm 7zuerkannten Bedeutung kommt auf wichtiger 1St Prellers Stellungnahme Fra-
NUr Druckseiten 7-6 das Bıldungs- SCH erundsätzlicher AÄrt: auch S1E bedarf 1M-

und dıe Frage der Bildungsgesellschaft LEL wıeder der Nachprüfung, ob die Voraus-
WCS, hıer hat Preller sıch offenbar stark SETZUNKgCN noch bestehen, w1e sS1e ursprung-

die übliche Abgrenzung der Sozialpolitik lıch ANSCHOMUIM:! wurden. Mindestens auf
gebunden gefühlt (ıim „Sozialbudget“ mittlere Sıcht dürften die VO  e} Preller 1n die-
scheint das Bildungswesen bekanntlich nıcht!) SC Werk VE  en Auffassungen 1 BIU:

Das Buch informiert ber die „UÜber- ßRen und SaNZCI nıcht 1Ur gültig, sondern
auch ktuell bleiben.nationale Sozialpolitik“, das Buch bringt

Nell-Breuning 5J

DIESEM EFT

Am Junı 1971 wurde 1n Rom das VO Konzıil 1n Auftrag gegebene „Pastoralschreiben ber
dıe Instrumente der soz1alen Kommunikation“ veröftentlicht. HANS WAGNER, Assıstent
Zeitungswissenschaftlichen Institut der Universıität München, beurteilt das Schreiben csehr pOos1-
V1LV. Es enthalte alle Voraussetzungen für eine Reform des Kommunikationswesens 1n Kirche
und Gesellschaft.

Die Sakramentenlehre gehört se1it der Reformatıon den zentralen Themen der Kontro-

f verstheologie. KARL RAHNER zeigt, dafß 1n der heutigen, gewandelten Sıtuation die Theologen
beider Konfessionen für Stiftung und Exıistenz VO Sakramenten gemeinsam einen Aus-
gangspunkt suchen mussen. Rahner sıcht diesen Ausgangspunkt 1n der theologischen Eıgenart
des 1n der Kırche als eschatologischer Gegenwart (jottes gesprochenen Wortes. Der Aufsatz
erscheıint 1mM Herbst mi1t einem evangelıschen Beıitrag VO  - Eberhard Jüngel 1mM Ver-

lag Herder als Band der „Kleinen ökumeniıschen Schriften
Das absurde Theater Wr ührend 1n den spaten fünfziger und beginnenden sechz1ıger Jah-

7 C Dıe Junge Linke sieht 1m absurden Theater das konsequente Produkt einer 1n sıch Vel-

fallenden Gesellschaft, dıe dem Tod entgegengeht. Werden sıch ber Mensch und Gesellschaft
jemals VO: allen aDsurden Zügen reinıgen lassen? CARL-FRIEDRICH GEYER zeıgt FEdward
Albees „Amerikanıschem TIraum“ das Absurde einer Gesellschaft und verbindet N MI1t dem
Ausgreifen nach einer Utopie. Zu diesem Thema vgl auch den Auftsatz VO  3 Maıer-
höfer, Der VerSTuUumMmMt Dialog. Probleme des modernen Dramas (186, 197/70, 93—108)E

FRANZ LE VERSCHOR, Redakteur 1n der Filmredaktion der ARD, führt 1n diesem Heft die Be-
richte ber die großen internationalen Filmfestspiele weiıter.

Nach dem „Rahmenplan für den katholischen Religionsunterricht den Gymnasıen“ (sıehe
7U Bd 185, 1970, 277-280) wurde 1m Auftrag der Deutschen Bischofskonterenz ine grund-
sätzlıche Erklärung ZU Religionsunterricht veröftentlicht. Oberstudienrat WERNER TRUTWIN
gehörte selbst der Kommuissıon A dıe diıesen Text erarbeitete.
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